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Sie Siaboleggaljütte mit Sßig Sßalü (3912 m) Sluêgangêpunït gut SSefteigung be§ Sßig ißalit unb

SEtabetfterung be§ Sßer§gletfd)et§ gur SSoballfütte. ©rofgartige SCnficEit beê iSeminamaffibê. £>6er=@ngabin.

3n 6funben, bie noll Gckatfen finb,

in benen alle froren klänge fd)roeigen,

lafe' id) ben Slick com Sieflanbfee,

bem flabfgefckmückfen, 3U eud) Sergen flelgen.

3kr Iront fo rein, fo keufd) unb œeift,

toeil über Siabi unb 6ee unb blauen Mügeln

unb lockt unb ruft, bis mir mein ßerj
3U eud) enteilt auf luftgemobnen 55lügelrt.

gerne Serge,
Gs bringt mein Slick in euer Silb,
id) bab' mein £>er3 in euren Gilberauen,
ick geb' es kin in eure 9Iiad)l, —

ikr füllt es neu mit Seinkeif unb Sertrauen.

Sn 3tDeifelnoIler, bunkler 3"t
keb' ick 3U ^nck bie Slugen coli Serlangen,
unb laft' non eurem 3ankerbilb,
bem firnbeffraklten, ftärkenb mid) umfangen.

Unb fek' ick eud) bann t)inrmettoärts

bie ero'gen ßäupfer roeife unb 3ackig k^ben,

bann trink' ick euren Saud) im SSinb

unb trete talbereit 3urück ins Seben.

Stubolf ©cljnefser.

2)as alfgeroorbette gbeal.
©enttmental=fc§ergïiafte ©ïigge bon 9îuboIf ©cE)ne|er.

Sllbert itnb fKargrit toaren nun eine lange
9M£)e bon getrennt getoefen. @r toar
in ber Seinen ißrobingftabt berblieben, in ber

fie beibe artfgetoadjfen toaren, in bet fie fid) ïen=

nen unb lieben lernten, unb fie mar toeit fort

in ein frembeS Sanb gegangen, als ©ouber=
nante gu einer reidjen (perrfdfaft. Unb eS lag
gtoifcljen itjnen fobiel Gsrbe, eine fo ineite

SDiftang, bafg eS itjnen alle bie Satire unmöglich
getoefen toar, fid) gu felfen, einmal gufamnten

„SInt ljäu§Iid)en §erb". ^a^rgang XXIX. §eft 11.

Die Diavolezzahütte mit Piz Palü (3S1S m,) Ausgangspunkt zur Besteigung des Piz Palü und

Traversierung des Persgletschers zur Bovalhütte. Großartige Ansicht des Berninamassivs. Ober-Engadin,

In Stunden, die voll Schatten sind,

in denen alle frohen Klänge schweigen,

laß' ich den Blick vom Tieflandsee,

dem stadtgeschmückken, zu euch Bergen steigen.

Ihr lront so rein, so keusch und weih,

weit über Stadt und See und blauen Kügeln
und lockt und ruft, bis mir mein Kerz

zu euch enteilt auf luftgewobnen Flügeln.

Ferne Berge.
Es dringt mein Blick in euer Bild,
ich bad' mein Kerz in euren Silberauen,
ich geb' es hin in eure Wacht, —
ihr füllt es neu mit Reinheit und Vertrauen.

In zweifelvoller, dunkler Zeit
heb' ich zu euch die Augen voll Verlangen,
und laß' von eurem Zauberbild,
dem firnbeskrahllen, stärkend mich umfangen.

Und seh' ich euch dann himmelwärts
die ew'gen Käupter weih und zackig heben,

dann trink' ich euren Sauch im Wind
und trete tatbereit zurück ins Leben.

Rudolf Schmtzcr.

Das altgewordene Ideal.
Sentimental-scherzhafte Skizze von Rudolf Schnetzer.

Albert und Margrit waren nun eine lange

Reihe von Jahren getrennt gewesen. Er war
iil der kleinen Provinzstadt verblieben, in der

sie beide aufgewachsen waren, in der sie sich ken-

iren und lieben lernten, und sie war weit fort

in ein fremdes Land gegangen, als Gouver-
nante zu einer reichen Herrschaft. Und es lag
zwischen ihnen soviel Erde, eine so weite

Distanz, daß es ihnen alle die Jahre unmöglich
gewesen war, sich zu sehen, einmal zusammen

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXIX. Heft 11.
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